
jedoch immer auch ambiıvalent dar und bedart
Vorwort se1nerseılts der befreienden Evangelıisierung. Ge-

rade weıl Religiosıität die tietste Dıiımension indı-
vidueller und kollektiver Identität tangıert,
erötfnet ıhr Mißbrauch die sublımste Weıse der
Entfremdung und Unterdrückung, annn s1e in
auswegloser Regression gefangenhalten und pa-
thologisch-destruktiv wiırken.

Theologisch verantwortbare Handlungsorien-
tierungen entwickeln, die einerseıts die möglı-
che Ambivalenz VO  e Volksreligiosität berück-
sıchtigen, andererseıts ıhre kreatıven Impulse Zur

Geltung bringen assen, 1st Ziel dieses Hettes.
Ihre Pragung durch die jeweılıgen gesellschaft-

Norbert Greinacher/Norbert Mette lıch-kulturellen Besonderheiten bedingt, dafß die
Volksreligiosität ın vielfältigen Erscheinungs-
weısen un Ausrichtungen begegnet. Um eıinenVolksreligjosität dem gerecht werdenden Zugang gewinnen,
werden im Anschluß den Versuch eiıner
zusammentassenden strukturierenden Übersicht
VO  —$ Maldonado 1mM ersien Teıl des Hefttes

In eiıner Reihe von Artıkeln 1St iın CONCILIUM anhand VO  : Fallstudien Aaus verschiedenen Lan-
bereıts das Thema «Volksreligjosität» bzw Re- ern unterschiedliche Auspragungen VO Volks-
lıgıon des Volkes» behandelt worden‘.. Zusätz- relıgi0sıtät dargestellt un:' analysıert. Dıieses
ıch Zzwe!l Hefte dem Begrıiff un: der Spektrum macht anschaulich deutlıch, WwW1€e stark
Bedeutung des «Volkes» ın Kırche und Theolo- jeweıls dem relıg1ıösen Leben eınes Volkes der
1E€ gewidmet“. An diese Dıskussion knüpft das eıner Gruppe dıe Komponente eıner Gegenkul-
vorliegende eft iur als antızıpierter Praxıs VO  —_ «wahrem Leben»

Die lange die theologische Retlexion und auch innewohnt sSEe1 CS in Abhebung VO der «offti-
die pastorale Praxıs leiıtende Siıchtweise VO  e Ziell» verordneten Religion, se1l 6S als Einspruch
Volksreligiosität als eınem noch nıcht «verchrist- und Wiıderstand kulturelle un: politische
ibhten» Relikt VO  3 Aberglaube un: relıg1öser Überfremdung und Unterdrückung. Unabge-
lgnoranz 1Sst seıit einıger eıit durch eıne folgenrei- yoltene Sehnsüchte und Hoffnungen auf en CI-
che Neueinschätzung abgelöst worden, dıe auch üulltes Leben melden sıch darın A _Wenn S1e auch
Eıngan 1n kırchenamtliche Dokumente gefun- haufıg blo{fß 1n orm eiıner einseıtigen «Vertroö-
den ha In der Volksreligiosität begegnet der autf eın iımmerhın noch tröstliıches Jen-
Glaube jeweıls ın eıner historisch-konkreten BC- SCitS»4 ıhren Ausdruck tinden bzw bewußt in
sellschaftlich-kulturellen Ausdrucksform. In ıh- eıne solche Rıchtung kanalısıert werden.
ren Praktiken und Inhalten artıkulieren sıch uch ın den Beıträgen des zweıten un:! dritten
eintach und direkt die die Menschen bewegen- Teıls werden wıiederholt konkrete Beispiele e1n-
den Fragen nach dem Sınn des Lebens, des bezogen. )as hängt damıt MMCN, dafß
Leidens, des Überlebens. Die Volksreligjosıität ders als Fall Fall» ber die Bedeutung
tragt A2Zu beıi,; da{fß das Leben Kohärenz und VO  - Volksreligiosität 1im Hınblick aut eıne Praxıs
Orıientierung gewinnt; S1€e 1St zentraler Faktor tür des Evangelıums nıcht entschieden werden an
die Stiftung un: Erhaltung ındıvidueller un Um ıhre befreiende Dynamık Zu Zuge kom-
kollektiver Identität. Unretlex ZWAaTr, 1n ihrer 80148 lassen, mussen die jeweilıgen kirchlichen
spezıfıschen Verwurzelung 1mM olk 1St S1e doch un: gesellschaftlichen Unterdrückungsmecha-
eigenständıger Ausdruck der Nachftolge; InNSO- nısmen, die 1n sS1€e eingegangen siınd, aufgedeckt
fern annn ıhr Recht eın orıgınäres evangelısa- un: namhaftt gemacht SOWl1e dıe verschiedenen
torısches Potential zugesprochen werden (vgl Weısen des Umgangs mMı1ıt ıhr kritisch dıtteren-
Puebla 450). ziert werden. Ansatzweıse zeıgen die Beiträge

Bedingt durch die soz1i0historischen Gegeben- dieses Hefttes auf, ınwıetern bestimmte vorherr-
schende gesellschaftliıche Formatıiıonen W1e€e auchheıiten bietet sıch das relıg1öse Leben des Volkes
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VORWORT
kırchliche Soz1ialformen als RGALGSn SanNz be- durch ihre verschiedenen Erfahrungshintergrün-stiımmte Ausprägungen VO Volksreligiosität de und theologischen Kontexte, sınd die Posıtio-
oder entsprechenden Aquivalenten (wıe Inan NCN, die sıch ın den 7Z7Wel weıteren Beıträgenmöglıcherweise mıiıt Blick autf manche Erschei- Henau; Dussel) Wort melden. ıne wiıchti-
nungsformen ın den 503 «säkularisierten» EL C Rolle tür die Klärung un: Beurteilung spıelt,sellschatten müßte) ach sıch zıiehen. Um zeıgt sıch, W1e einerseıts jeweıls «Volk» als
die damıt vgegebenen Transtformationsprozesse Träger VO Religiosıtät näherhın bestimmt wırd,
VO Volksreligiosität erfassen, sınd hıstori- WI1e andererseıts Religiosıtät und Glaube eınan-
sche Studien unerläfßfßlich. Delumeau lıetert der zugeordnet werden.
dafür eın instruktives Beıispiel; knappe Hınweıse Wiederum vorwiegend anhand konkreter Be1i-

den jeweılıgen geschichtlichen Hıntergründen spiele wırd 1n den Beıträgen des dritten Teıls auf
finden sıch aber auch In weıteren Beıträgen. dıe Herausforderung, dıe die VolksreligiositätAllerdings MU: insgesamt bewußfßt bleiben, tür die kıirchliche Praxıs enthält, eingegangen.daß theologisch-theoretische Retlexionen ıhrer- Herausgestellt wırd übereinstiımmend, da{fß 658
se1its Getahr laufen, die Volksreligiosität eiınen dabe1 nıcht hre Instrumentalisierung, SOIM-

verengenden Raster anzulegen. Durch das Be- dern ıhre Authentifizierung gehen annn und
streben, in diesem eft unterschiedliche AÄAnsätze mMu Nıcht oben» her reglementieren,und Posıtionen Wort kommen lassen, 1st sondern einzelnen und Gruppen die ıhnen gema-versucht worden, dem eın Stück weıt N- en Ausdruckstormen ıhres Glaubens einzuräu-
zuwiırken. Da Beıträge aus und ber Lateın- INeN darın lıegt eıne bleibend aktuelle Ver-
amerika eın Schwergewicht bilden, hängt damıt pflichtung, das Recht der authentischen Volksre-:
A, dafß dort der Diskussions- un: Klä- lıgi0sität einzuklagen. Anderntfalls bleibt dıe viel
rungsprozefß im Hınblick auf Volksreligiosität eschworene Inkulturation des Glaubens bloße

intensivsten vorangetrieben worden ISst programmatische Zusage.
In den Artıkeln des Zzayeıten Teıls werden 1m

Anschlufß die Fallstudien theologische (Hy Verwiesen se1l auf dıe Beıträge VO Laurentin (10
po-)Thesen Zur Bedeutung und kritischen Un- 1974| 455—460), Llopis (13 127-131), Narg Sastre

(sarcıia ebd 122—126), Castıllo (14 11980| 257 —260 15terscheidung VO  S Volksreligiosität Zur Diskus-
1979] 302-—307), Galılea (16 418—422), W. Pıwo-S10N gestellt. Nıcht erst heute reicht diıe Band- warsk; 229—239). St Dunn (ebd 249—252).breite der Eınstellungen ihr gegenüber VO  a} Tole- eft 6/1984 olk Gottes iınmıtten der Ärmen: eft 4/

rierung über «offtizielle» Vereinnahmung bıs hın 1985 Die Lehrautorität der Gläubigen.
Zur Bekämptung; dieser Einsicht verhilft Je- Vgl VOoOr allem 48; Puebla 444 —468

Zulehner, «Leuterelıgion» (Wıen 15denfalls Vorländer mıt seinen Ausführungen Eıne umfangreiche Bıblıographie enthält Ribeıro,ZUuU Iten Testament. Unterschiedlich, Wenn Religiosidade popular teologıa latınoamerıicana (Sao Pauloauch nıcht gegensätzlıch akzentuilert, bedingt
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